
Zeitschrift: Das Rote Kreuz : offizielles Organ des Schweizerischen Centralvereins
vom Roten Kreuz, des Schweiz. Militärsanitätsvereins und des
Samariterbundes

Herausgeber: Schweizerischer Centralverein vom Roten Kreuz

Band: 50 (1942)

Heft: 21

Artikel: Zwei Mütter- und Kinderheime

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-546727

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 06.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-546727
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Solothurn-Soleure 21. Mai N° 21 - 1942 21 mal 50. lahrgang - 50* Annfe

DAS ROTE KREUZ
LA CR0IX-ROUGE
Croce-Roisa Crusch-Cotschna

Organo della Croce-Rossa svizzera a
delta Federazione svizzera dei Samaritani.

Organ des Schweizerischen Roten Kreuzes
und des Schweizerischen Samariterbundes.

Organe officiel de la Croix-Rouge suisse

et de l'Alliance suisse des Samaritains.

Herausgegeben vom Schweizerischen Roten Kreuz - Editt par la Croix-Rouge suisse - Pubblicato dalia Croce-Rossa svizzera - Edit da la Crusch-Cotschna sv zzra

Rotkreuzchefarzt - Medecin en chef de la Croix-Rouge - Medico in capo della Croce-Rossa

Organ da la Crusch-Cotschna svizzra
de la Lia svizzra dals Samaritauns.

Man muss das Gute tun,

damit es in der Welt sei.

Marie von Ebaer-Eschenbach

Ankunft französischer Frauen
und Kinder im Bahnhof Genf. — Arrivee
de femmes et d'enfants fran^ais ä la gare
de Cornavin, Geneve.

Zwei Mütter- und Kinderheime
Das Schweiz. Role Kreuz, Kinderliilfe, unterhält in der Nähe von

Genf zwei Mütterheimc, in denen eine Anzahl französischer Müller mit
ihren unter zehn Jahre allen Kindern für eine Spanne von drei his
fünf Monaten aufgenommen werden. Es handelt sich dabei uin
unterernährte, bedürftige Frauen, die dringend Ruhe und kräftige Nahrung
nötig haben. Sie bringen ihre kleinen Kinder mit; es gibt Mütter, die
mit vier Kindern ankommen. Die Sorge um die Kinder, die ganze
Wartung und Unterhaltung wird den Müttern von Kinderpflegerinnen
und freiwilligen Helferinnen abgenommen, so dass die Frauen wirklich

jede Gelegenheit haben, sich auszuruhen.
Jede Mutter bewohnt mit ihren Kindern ein bis zwei Räume. Diese

bedeuten ihr Reich, ihre kleine Haushaltung, für die sie sorgen muss.
Die Kinder werden am Morgen weggeholt, gewaschen und gekleidet
und in den grossen Tagesraum, bei schönem Welter ins Freie gebracht.
Sie nehmen zusammen, von den Müttern gesondert, die Mahlzeiten ein.

Abgesehen von der Pflege des eigenen Raumes und eines turnus-
massigen Helfens in der Küche verrichten die Frauen keine
Hausarbeiten; diese werden von Dienstboten ausgeführt.

Gönner aus Genf schenken den Frauen ab und zu einige Strängen
Wolle; dann sitzen die Müller zusammen im Garten oder im gemeinsamen

Tagesrautn, und unter dem Klappern der Nadeln, unter Lachen
und Plaudern entstehen Strümpfe und Kleidchen, deren die Kleinen so

dringend benöligen.
Die ersten Wochen sind stets für Leitung und Mütter schwierig.

Die Frauen verstehen nicht, warum sie sich an die Hausordnung halten
müssen. Sie finden es eine Anniassung, wenn ihre Sprösslinge von
einer Kinderscbwesler oder einer Helferin zurechtgewiesen werden,

pauvres pelits! «Was geht das die an,» denken sie entrüstet, und ihre
Haltung bedeutet flammender Protest. Dass die Kinder tagsüber von
ihnen gelrennt werden, dass auch diese der Disziplin unterstehen,
erscheint ihnen ein unverzeihlicher Eingriff in ihr Mullerrecht. Erst
nach und nach dringt die Wohltat der sorgenfreien Wochen mit aller
Deutlichkeil in ihr Rewusstsein, und sie ergeben sich mit dem Gefühl

grosser Erleichterung und oft auch mit Dankbarkeit darein, einmal

nicht sorgen zu müssen.
Nach vielen Wochen verlassen sie dann das Heim, ausgeruht, mit

neuer Zuversicht, mit einer unschätzbaren Reserve an Widerstands-!

kraft, um den übet sie hereinstürzenden Sorgen Trotz zu bieten.


	Zwei Mütter- und Kinderheime

